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von Wilhelm Dohrmann

Geschäftsführer des EinkaufsverbandesMlt-
jeldeutfcher Manufakturisten. Berlin SW 48

Zu dem Mangel an Lebensmitteln ist ert
Anfang 1916 auch der Mangel an Bekler-
dungsgegenständen gekommen. Die neue Re¬
gierung hat als eine der ersten Bestimmungen
die Bezugsfcheinpflicht aufrecht erhalten . Es
liegt im Interesse der Allgemeinheit , daß die
Bestimmung weiterhin auf das genaueste be¬
folgt wird , bis eine Erweiterung der Frei¬
liste angebracht ist. Der Mangel an Beklei¬
dungsgegenständen aller Art ist viel großer,
wie im Volke allgemein angenommen wird
An ein Sinken der hohen Preise ist deshalb
vorläufig noch lange nicht zu denken. Wie
groß die Not ist, beweist, daß wir schon d,e
Vorhänge beschlagnahmen mutzten, « eit 4
Jahren ist uns nun die Einfuhr vollkom¬
men abgeschnitten. Wenn man bedenkt, datz

Deutschland im Jahre 1913 -inführte:
478 Millionen Kg. Baumwolle , 200 Mill.
Kg Wolle , 150 Mill . Kg. Jute . 55 Mill . Kg.
Flachs. 50 Mill . Kg. Hanf , 4 Mill . Kg. Seide
und dem gegenüber stellt, datz diese Einfuhr
uns 4 Jahre lang gefehlt hat , dann kann
man sich erst einen Begriff machen, wie groß
der Mangel ist, und wie lange wir uns noch
einschränken müsien, bis wir wiederum eini¬
germatzen versorgt sind.

Die Regierung hat ihr Augenmerk zuerst
darauf gerichtet, die Einfuhr von Lebensmit¬
teln zu heben, um damit die Ernährung sicher
zu stellen, die uns nach 4 Jahren biteren
Mangels sehr not tut . Schiffsraum und
sonstige Transportmittel werden erst hierfür
Verwendung finden , bevor wir in der Lage
sind, Rohmateialien für die Bekleidung

einzuführen . Es ist ferner bekannt , datz das
neutrale Ausland schon lange Ausfuhrverbote
für Bekleidungswaren erlasien hat . Diese
Ausfuhrverbote beweisen am besten, datz auch
dort großer Mangel herrscht. Wir wissen
ferner , dah in Feindesland der gröhie Teil
der Spinnereien aus Mangel an Rohma¬
terialien den Betrieb einstellte . Nun hatten
zwar weitsichtige deutsche Kaufleute in der
Schweiz größere Mengen Waren gekauft.
Durch kurzsichtige Maßnahmen der alten Re¬
gierung wurden die KauflMte gezwungen
die dort gekauften Waren zum Teil wieder
abzustotzen. und sind sie zum größten Teil in
die Länder unserer Feinde gegangen. . Wenn
es jetzt auch noch gelingt , einen Teil der in
der Schweiz gekauften Waren herein zu be¬
kommen, so wird das für die 70 Millionen
Bewohner Deutschlands wie ein Tropfen aus
einen beißen Stein sein. Bevor unsere eige¬
nen Spinnereien und Webereien in Gang
gebracht find, und das erste Stück Ware »vom
Stuhl kommt, vergeht noch lange Zeit . Es
bängt davon ab, wann bei dem Mangel an
Schiffsraum es möglich sein wird , die ersten
Rohmaterialien nach Deutschland einzufüh¬
ren . Dabei wird in Betracht zu ziehen sein,
datz uns vorläufig die Ausfuhr fehlt . Deutsch¬
land kann nicht nur einführen , ohne ein Ge¬
gengewicht durch die Ausfuhr zu haben ; das
würde zur Verarmung führen . Man mutz
damit rechnen, bevor alles geregelt ist, datz ein
Jahr und mehr vergeht , ehe von den einzu¬
führenden Textilrohstoffen das erste Stück
Ware vom Stuhl des Webers - kommt. Die
deutsche Tertilindustrie beschäftigte vor dem
Kriege über eine Million Personen in etwa
165 000 Betrieben mit etwa 16 Millionen
Spindeln und Yi Million mechanischen Web-
stüblen . Ehe dieser große Betrieb in Ordnung
kommt, um eine genügende Versorgung her-
beizuführen , wird noch- lange Zeit vergehen.
Wir werden auch weiterhin noch gezwungen
sein, Ersatzgewebe zu verwenden , und auch an
dem Material hierzu haben wir keinen

Ileberflutz.
Die von der Mliitärverwaltung beschlag¬

nahmten Garne werden sofort frei gegeben
werden , aber auch diese Bestände sind sehr
zusammengeschrumpft, das beweist, dast es
mit Mühe und Not gelungen ist, auf den
Kopf der Bevölkerung 40 Meter Nähfaden
zu bekommen. Die Not kann damit e i n
wenig gelindert,  aber nicht beho¬
ben  werden . Das begründet sich ferner noch

darauf , weil an einen Abbau der außeror¬
dentlich hohen Arbeitslöhne und eine Er¬
mäßigung irgendwelcher Spesen für die Frie¬
denswirtschaft vorläufig gar nicht gedacht
werden kann.

91»fslaiftr.

der gemeinsamen Interessen notwendig sei.
Die Offiziere der Umgebung des Kaisers
wiesen den Korrespondenten auf die uner-
müdliche Arbeit des Kaisers während des
Krieges hin und datz er gekränkt sei über die
Gerüchte in den Ländern der Alliierten über
sein leichtsinniges Privatleben.

Paris , 27. Nov. (WB .) Meldung der
Agence Havas . „Echo de Paris " meldet aus
London : In Beantwortung von Aeutzerungen
der Entente , welche die Internierung
des Kaisers  in seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der deutschen Armee for¬
dern , hält die holländische Regierung an ihrer
Auffassung fest, nach welcher der Kaiser , nach¬
dem er abgedankt habe, nicht mehr als Glied
der Armee angesehen und demgemäß auch
nicht interniert werden könne. Sie versichert,
von dem Staatssekretär Dr . Solf eine Note
erhalten zu haben , welche die Abdankung
mitteilt . Die holländische Regierung füge
hinzu , sie überwache den Kaiser streng, der
das holländische Gebiet nicht verlasien könne.
„Matin " erfährt aus London, datz die Alli
ierten die hinsichtlich des Kaisers zu treffen
den Maßnahmen sehr sorgfältig prüften,
aber die L a g e werde als h e i ke l angesehen.
Die holländische Auffasiung sei, datz Perso-
nen , deren Auslieferung in Betracht komm^
nicht ausgeliefert werden könnten ohne die
Zustimmung des Landes , deren Untertanen
sie seien. Wie dem auch sei, die Anwesen,
heit des Kaisers in Holland versetze die hol¬
ländische Regierung in eine heikle Lage, da
der Kaiser nicht offiziell abgedankt habe und
einen flagrantenMitzbrauch der holländischen
Gastfreundschaft begehe. Dies versetze die
Alliierten in eine viel leichtere Lage gegen¬
über der holländischen Regierung . Man hoffe,
datz Holland seineAuffassungen ändern werde,
denn wenn die deutsche Regierung sich wei¬
gere, in die Auslieferung des Kaisers zu
willigen , so könne man nicht sagen, was für
eine Wendung die Dinge nehmen würden.

Amsterdam, 28. Nov. (WB .) Die frühere
deutsche Kaiserin - ist  morgens in
Maarsbergen  bei Utrecht angekommen.
Sie wurde am .Bahnhöfe vom Grafen Ben-
tinck empfangen und fuhr im Automobil nach
Schloß Amerangen.

London. 26. Nov. (WB .) Reuter . „Eve-
ning Standard " erfährt aus zuverlässiger
Quelle , datz ein Punkt der Tagesordnung der
Friedenskonferenz  die Erwägung der
Poosition des Exkaisers , des Exkron-
prinzen  und anderer Persönlichkeiten bil¬
den werde mit der Absicht, sie wegen ihrer
während des Krieges gegen das Völkerrecht
begangenen Vergehen gerichtlich zur Verant-
wortung zu ziehen.

Nework, 26. Nov. (WB .) Reuter . Der
Vertreter der Associated Preß hatte ein I n-
terview  mit dem früheren Kaiser  von
O e st e r r e i ch, in dem dieser sagte : „Es freut
mich sehr, einen Amerikaner zu sehen, der ein
Land vertritt , das ebenfalls für den Frieden
arbeitet . Ich bin während des Krieges stets
für den Frieden eingetreten und war dauernd
bestrebt , Lebensmittel für die Soldaten und
das Volk zu erlangen . Doch jetzt fehlen sie
ibnen trotz aller Bemühungen außerordent¬
lich. Wenn Amerika und die Alliierten diese
Tatsachen nicht erkennen, wird der Mangel in
ein paar Wochen hier sehr grotz sein. Wir
taten unser bestes, mehr kann nicht getan
werden . Wenn wir keine Lebensmittel und
Kohlen erhalten , werden wir in Wien Un¬
ruhen bekommen, vielleicht auch eine Krank¬
heit aus Rußland , die wir Bolschewismus
nennen . Ich glaube , datz es im Interesse
der Alliierten liegt , uns zu unterstützen,
denn der Bolschewismus kann auch eine Ge¬
fahr für die Alliierten werden. Die Lage
ist ernst , da die Transportmittel desorgani-
siert sind. Ueber die Zukunft kann ich nicht
sprechen. Was die Vergangenheit betrifft,
so kann ich nur wiederholten , datz ich glaube,
meine Pflicht getan zu haben." Im Verlaufe
des Gespräches sprach der Kaiser seine auf¬
richtige Ueberzeugung aus , datz der Zerfall
des Reiches in eine kleine Gruppe von Na¬
tionen für alle politische Katastrophen zur
Folge haben werde, und datz die eine oder
andere zentrale Regierung zur Vertretung

»Ir und wider di»»e»r
«eg»ring

Berlin . 28. Nov.Die Verhandlungen
über die Vorlage des Reichsamts des In
nern betr . die Wahlen zur K o n st i t u
ante  nehmen einen guten Fortgang

Allerdings ist die Entscheidung über die
wichtigsten Fragen . Zahl und Größe der
Wahlkreise , Wahltermin , bisher noch nicht ge¬
fallen . Die Beschlußfassung soll heute erfol¬
gen. (Voss. Ztg .) .

Berlin , 28. Nov. Mit den Vorarber-
ten für die Wahlen zur konstituie¬
rendes Rationalversammlung,
deren schleunige Einberufung allerdings ge
fordert wird , ist bereits begonnen  wor-
oen. Das Wahlbureau des Berliner Magi¬
strats hat in diesen Tagen die Hauslisten per-
sandt . Für den Stadtbezirk Berlin sind etwa
20 000 Hauslisten versandt worden.

Karlsruhe , 28. Nov. Die „Badische Presse
erfährt aus Zürich : Die dortigen Morgen¬
zeitungen berichten, datz in deutschen
demokratischen Kreisen  eine starke
Strömung besteht, die auf die Kandidatur des
Prinzen Max von Baden als ersten
Präsidenten  der grotzdeutschen Repu¬
blik hinarbeitet.

Berlin . 28. Nov. Obwohl noch gestern
abend die Nachricht verbreitet wurde , datz
Staatssekretär Dr . Solf  trotz seines Kon-
fliktes mit Eigner im Amte bleiben
würde , und zwar mit Rücksicht auf die inter¬
nationalen Beziehungen , scheint es doch, datz
in nächster Zeit , vielleicht schon heute, die
Demission Solfs erfolgen wird . In diesem
Falle beabsichtige, wie die „Voss. Ztg ." hört,
die gesamte politische Abteilung des Aus-
wärtigen Amtes ebenfalls zurückzutreten. Es
scheint ferner nicht ausgeschlossenzu sein, datz
die nach Schluß der Reichskonferenz laut ge¬
wordenen Angriffe gegen andere Mitglieder
der Reichsleitung auch die Rücktrittserklä¬
rung einzelner sozialistischer Mitglieder zur
Folge haben werden , da diese Angriffe ein
flutzreiche Unterstützung erfahren.

. Berlin . 27. Nov. (WB . Amtlich.) Der
Vollzugsrat ersuchte den Rat der Volksbeauf¬
tragten 1. schleunigst zu veranlassen , datz
Herr Solf  aus seiner Stellung aus-
scheidet,  2 . unter Zuziehung von Mitglie¬
dern des Vollzugsrates für die B e f chl a g-
nähme und Bewachung  aller auswär¬
tige Angelegenheiten und aller das gestürzte
Regierungssystem ' betreffenden Akten  un
verzüqlich Sorge zu tragen.

Berlin , 28. Nov. Wie die „Germania"
mitteilt , wird in politischen Kreisen die
Frage , ob' die kommende Nationalver¬
sammlung in Berlin  tagen könne, glatt
verneint.  Die Spartakusgruppe und das
was um sie herumhängt , würde vor dem Ver¬
such nicht zurückschrecken, gegen ein Parlament
das ihrem Willen nicht gefügig ist, alle Mit¬
tel des Terrors anzuwenden . In Berlin be¬
herrscht Liebknecht in der. Tat die Situation.
Die „Germania " nimmt an , das ungefähr
100 000 Zivilpersonen in Berlin im Besitz von
Waffen . Gewehren , Revolvern usw., sind.
Dazu seien aus den Depots große Mengen
non Munition und Handgranaten entwendet
worden . Ferner sei das Berliner Militär
zum Teil ohne Waffen , zum anderen Teil
vollständig unzuverlässig . Eine National¬
versammlung müsse ohne Beeinflussung der
Straße unabhängig ihre Entschlüsse fassen
können.

Berlin . 27. Nov . (WB .) Der Voll¬
zugsausschuß  des Soldatenrates bei der
Obersten Heeresleitung  richtete'
beute an den Vollzugsrät des Arbeiter - und
Soldatenrates Groß-Berlin folgenden Fern¬
spruch: Der Soldatenrat bei der Obersten
Heeresleitung begrüßt freudig die Einbe¬
rufung einer Delegiertenversammlung aller

Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands auf
den 16.. Dezember nach Berlin . Er hofft auf
Verständigung und gemeinsame Arbeit mit
dem in Ems am 1. Dezember zu wählenden
Vollzugsrat der Soldatenräte des Front¬
heeres und erwartet die Zulassung eines Ver¬
treters zu je 100 000 Feldsoldaten zur Ta-
gung. Die Soldatenräte der Front haben sich
der Regierung Ebert -Haase in überwiegen¬
der Mehrzahl — nicht eine gegenteilige
Stimme liegt vor — zur Verfügung gestellt
und wünschen die baldmöglichste Einberufung
einer verfassungsgebenden Nationalversamm¬
lung . Alle Vertreter der Front lehnen ein¬
mütig jeden Versuch ab , das Heer für monar¬
chische Reaktion oder bolschewistischenTerror
zu gebrauchen.
Der Vollzugsausschuß des Soldatenrates bei

der Obersten Heeresleitung:
Antesberger , 1. Vors. Weckerle, 2. Vors.
Berlin , 27. Nov. ' (WB .) Vom Ministe¬

rium für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung ist folgende Verfügung erlassen worden:
1. Die geistliche Ortsschulaufsicht
in Preutzen  ist von heute ab aufge¬
hoben.  2 .. Die bisherigen Inhaber blei¬
ben so lange im Amt , bis ihre Befugnisse
durch die Kreisfchul -Jnspektionen übernom-
men sein werden . 3 Die llebernahme ist
unverzüglich in die Wege zu leiten und mutz
am 31 Dezember abgeschlossen sein.
Das Ministerium für Wissenschaft, Kunst

und Volksbildung : (gez.) Hoffmann Hänisch.
Des weiteren hat das betreffende Mini¬

sterium im Interesse der Volksbildung den
-' rügenden Wunsch an das Kriegsministorium
gerichtet : Iw Interesse der baldigen Wieder¬
aufnahme des vollen Unteriichtsbetriebes
bitter , w t das preußische Kriegsmini steriuni.
zu ve^ Lgen daß bei dec bevorstehenden De¬
in obili^erung alle Lehrer ohne Unterschied
'i f .1 entlassen werder

Berlin , 28. Nov . (WB .) Die Mitglieder
ter Schutzverbandes der . deutschen
Schriftsteller,  der seit Jahren die In-
teressen der deutschen Schriftsteller vertrit,
Beauftragten in einer öffentlichen Versamm¬
lung , die durch umfassende Ausführungen des
Kultusministers Konrad Hänisch  über die
Grundsätze und Absichten des Kultusministe,
riums besonders wichtigen Charakter bekam,
den Vorstand , alle erforderlichen Schritte zu
tun , den Schriftstellern gegenüber den Ver¬
legern nach demVorbild derEewerkschaften zu
größeren Rechten zu verhelfen . Die Versamm¬
lung ließ keinen Zweifel darüber , datz erheb¬
lich Eingriffe erforderlich sind, um der
geistigen Arbeit  gegenüber dem Kapi¬
tal; die g e w ü n s cht e F r e i h e it und einen
berechtigten Gewinnanspruch zu sichern. Die
Verleger und Theaterdircktoren wurden fer-
ner aufgefordert , nunmehr , nachdem die Zen¬
sur gefallen ist, die verboten gewesenen Bü¬
cher und Stücke der Oeffentlichkeit nicht länaer
vorzuenthalten . Als Delegierte für den Ar¬
beiter und Soldatenrat wurden Julius Bab
und Robert Breuer gewählt.

Amsterdam, 28. Nov . „Daily Chronicle"
meldet : Das nach Deutschland vorrückende
Besatzungsheer Englands erhielt den Befehl,.
Vertreter  der sogenannten Arbeiter-
und S o l d a t e n r ä t e. die behördliche
Funktionen ausüben wollen , für die Dauer
der Besetzung festzunehmen.  Eine
weitere Weisung geht dabin , datz die frühe-
ren Behörden als die allein anerkannten
Vertreter der Zivilbevölkerung in den be¬
setzten Gebieten anzuseben sind. Der ..Ma-
tin " meldet aus Saarbrücken :. Der französisch«
Befehlshaber bat die Soldaten - undd Arbei-
terräte im besetzten Gebiet als Priivatver-
eine mit antimilitärischr Tendenz zwangs¬
weise geschlossen.

«»mrsck, mrrmt.
Berlin , 27. Nov. (WB . Amtlich.) Inner-

halb der preußischen Regierung
lStaatsministerium ) bilden Hirsch, Ströbel,
Braun , Eugen Ernst , Adolf Hoffmann und
Dr . Rosen  f e'ld das politische Ka¬
binett.  Die Besetzung der Einzelministe,
rien ist folgende : Handel : Fischbeck, Beige¬
ordneter Hu6 (die zweite Stelle ist noch nicht
besetzt) ; Krieg : Scheuch. Unterstaatssekretär
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Söhre ; Oeffentliche Arbeiten : Hoff , Beige¬
ordneter Paul Hoffmann und Brunner ; Zn
neres : Hirsch und Dr . Breitscheid , beigegeben
Eugen Ernst ; Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung : Adolf Hoffmann und Hänifch ; Fi
nanzen : Dr . Südekum und Simon ; Landwirt
fchaft , Domänen und Forsten : Braun und
Hofer ; Justiz : Dr . Nosenfeld und W . Heine.

Berlin , 28. Nov . Am 23 . d. M . starb
auf der Durchreise in Weimar der General
der Infanterie Fritz v . Below,  der im
Frieden zuletzt kommandierender General des
21 . Armeekorps , während des Krieges als
siegreicher Führer einer Heeresgruppe im
Westen mehrfach in den Heeresberichten ruh
mend erwähnt wurde.

Kasiel , 28. Nov . Ueber die von der Reichs¬
regierung verlangte Verlegung der
Ober st en Heeresleitung von K a f.
f e l nach Berlin  ist Endgültiges noch nicht
gemeldet worden . Es heißt hier , daß dir
Verhältnisse in Wilhelmshöhe für die Oberste
Heeresleitung ohnedies sehr unangenehm sind.
Allgemein fiel hier das ernste und traurige
Aussehen des Feldmarschalls von Hindenburg

bei der Besichtigung der heimkehrenden
Truppen auf . (Lok.-Anz .)

Berlin , 28 . Nov . (WB .) Eine auf Ein¬
ladung des Ministers Hirsch im Ministerium
des Innern unter dem Vorsitz des Mini¬
sterialdirektors Kirchner zusammengetretene
Versammlung , die während der Demobil¬
machung und nach dem Friedensschluß die
erforderlichen gesundheitlichen Mast-
nahmen  beraten wird , und an der aner¬
kannte ärztliche , hygienische und sonstige Sach¬
verständige auf dem Gebiete der Volksgesund»
heitsvilege teilnehmen , stellte fest, dast infolge
des Nahrungsmangels Leib und Leben von
Männern , Frauen und Kindern aufs
tiefste gelitten  haben . Namentlich in
den lebten Monaten verschlechterten sich die
Gesundbeitsverbaltnisie von Tag zu Tag . Cs
steht bei der Unzulänglichkeit der diesfäh-
rigen Ernte an Brotgetreide , Kartoffeln

und Viehfutter mit Bestimmtheit zu erwar¬
ten , dast ein unabsehbarer , nicht wieder gut-
zumachendev Schaden , ja geradezu eine
Hungersnot eintritt , wenn nicht in allerkür¬
zester Frist eine ausgiebigste Nahrungsmit¬
tel - und Futtermittelzufuhr aus dem Aus¬
lande einsetze.

Düsseldorf , 28. Nov . Nach Meldungen der
Waffenstillstandskommiffion an die Handels¬
kammer Duisburg soll durch den Waffenstill¬
stand die Ausübung der Rheinschiff-
fahrt nicht behindert  werden.

Zürich , 28. Nov . Don gut unterrichteter
Seite wird gemeldet , dast die Regierung der
Vereinigten Staaten entschlossen ist , nicht
eher in Friedensverhandlungen
eknnrtreten . bis R u st l a n d durch eine zen¬
trale bürgerliche Regierung an den Derhand-

.lnngen teilzimehmen .in der Lage fein wird.
Die endgültigen Friedensverhandlungen
würden demnach solange hinausgeschoben
werden, -bis der Verband in Rußland Ord-
nuna aeschaffen hat.

Bndaneit , 28 . Nov . Der „Pesti Hirlap"
veröffentlicht bte - Aufsehen erregende Mit¬
teilung , dast der frühere ungarische Honved-
minister und Cbef des Ersatzwesens Baron
Samuel Hazai im Jabre 1916 dem König
Franz Josef eine ausführliche Denkschrift
untei -breitete , in der er nachwies , dast Oester¬
reich -Ungarn den Krie -g nicht länger
als ein weiteres halbes  Jahr fort-

fübren könne und dast ein Sieg der Monar¬
chie ausgefchlosien sei. Trotz der schlagenden
Beweisführung nabmen aber die verantwort¬
lichen ungarischen Staatsmänner im Einver-
nebmen mit den österreichischen Ratgebern
des Monarchen gegen die Denkschrift Stellung
und bewegten den König , sie unberück¬
sichtigt  zu lasten . (Berl . Tgbl .)
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der „ersten , großen und schweren Rolle seines
Lebens " der waschechte Typ des blasierten
Offiziers : fporrenklingend , fäbelrastelnd und
schnurrig und eckig. Die Mama wurde durch
Bettina Brehm  derbkomisch herausgearbei»
tet . Albert Hernemann  krächzte als
Kritiker sehr postierlich und das Dienstmäd¬
chen Therese M L l l e r verharrte beständig
auf dem Horchposten . Kurzum , alle waren
sie auf dem rechten Platz . Bleibt nur zu be»
dauern , daß soviel leeres Stroh gedroschen
werden mußte . Dr . Fritz Windhausen
leitete das Spiel . Für die Gestaltung der
Bühnenbilder hatte Robert N e p p a ch ver¬
antwortlich gezeichnet . Entzückend war der
Hintergrund der Opernhausloge und echte
Stimmungsmache war im Boudoir der Schau-
fpielerin zu verspüren . Wünschen wir noch,
daß den Mainzern die Tore des Brücken¬
kopfes auch nach besten Schließung sich uns
öffnen werden , um weiter zü uns kommen zu
können — aber mit etwas erträglicherer Kost,
bitte ! "M,

[Ql Stadtnachrichten . lf~}l

Der Leibgardist . .
Komödie in 3 Akten von Franz Molnar.
Eastsviel von Mitgliedern desMainzer Stadt¬

theaters am Donnerstag . 28. November,
e. Die Mainzer , die sich am Donnerstag

» zuvor mit Grillparzers abgründiger „Medea"
so trefflich bei uns eingeführt hatten , brachten
diesmal ein in jeder Beziehung weniger ernst
zu nehmendes Stück , nämlich Franz Mol-
nars ..Der Leibqardist " . Es ist dies ein
Sckiausviel im Schauspiel , mit einem komö¬
dienhaften Einschlag , der , nicht eben sonder¬
lick, witzig , mitunter sich sehr absurd und fad
gebärdet . Vor etlichen Jahren schon einmal
bei uns aufgeführt , hinterliest der ..Leibgar¬
dist " wegen seiner vollendeten Wiedergabe
gestern abend einen halbwegs günstigen Ein¬
druck. Dieselben Darsteller , welche die Haupt¬
rollen der „Medea " verkörperten , führten
auch diesmal an oberster Stelle ihr starkes
Können ins Treffen : Gertrud Iaußen  und
Otto Laubinger.  Geben wir der ersteren
den Vorzug , so schon deshalb , weil sie durch
ibre blendende Erscheinung für sich einnahm.
Ergötzlich , wie sie den verkleideten Gatten
am Narrenseil führte und bei besten Demas-

* Trauriges Wiedersehen . Ein aus dem
Felde zurückgekehrter Hamburger Krieger
fand bei seiner Ankunft im elterlichen Hause
die Tür verschlossen . Es wurde ihm von
Hausbewohnern mitgeteilt , daß feine Mutter
vermutlich bei auswärts wohnenden Ver¬
wandten wile . Die an dortiger Stelle ein-
gezogenen Erkundigungen wußten jedoch
nichts über den Aufenthalt der Mutter zu
berichten . Der von trüben Ahnungen be-
feelte Sohn ließ daraufhin die Türen seines
Elternhauses öffnen und es bot sich ihm als-
bald ein trauriger Anblick . Entseelt lag die
hochbetagte Mutter im Bette . Ihr Tod soll
nach Aussagen des Arztes schon vor etwa 14
Tagen infolge Schlaganfalles erfolgt fein.
Dem leidgeprüften Kriegersmann , der seinen
Elter » ein braver fürsorglicher Sohn war,
bringt man von Freunden und Nachbarn tie-
f;":. Mitgefühl entgegen.

* Di - « bMtdlt * « rotbacku » - . Wir
berichteten »er einigen Tage « über die um¬
fangreichen Br - tb - ckungen , die die 8 . Ar¬
mee beim Obertaunurkreis i» Auftrag ge¬
geben hatte . Um die Bret « zur festgesetzte«
Frist liefern zu könne « , hatte man fieber¬
haft an ihrer - erstell, « , gearbeitet . Schack
»ar der größte Teil ber » rote gebacken,
al , bie Nae richt eiutraf , batz bie 5 . Armee
let ihrem Rüchzug sich selbst mit « rot »er.
»rgt , unb infelgedessen ber Auftrag zurück-

gezegen » erben müsse. » « , un »orläufi,
i « Obertaunuslänbchen ein Aeberflnß an
Broten ist . haben bie Bäckereien Anweisnng
erhalten , verlaust , kein » ret z« backen.
Auch sch» eben Erörterungen , um eine « Teil
der « rete au Militärbehörden »ber sonstige
Stellen zu veräußern.

* Einquartierung . Ben heute ab
»erden hier erwartet 1 Offizier , 60 Mann
und 40 Pferde , für den 3« . Nov . sind an-
gemeldet 1 Offizier Sb « an « . 23 Pferde
unb für de« 1. Dez . BO Offiziere 49«
Mann und 2*0 Pferde . Die Mannschaften
«erden in der Kaserne untergebracht , für
die Pferde müsse » Stall » nge « bereit gehal¬
ten werden . Die Ansage kam s» über-
raschend , daß nicht genügend Zeit war , die
Einquartierung der Pferde anzumelde « , so-
daß jeder Stallbesitzer ge» ärtig sei» muß,
daß bei ihm Pferde «ingestelli » erde « .

* Lebensmittelkalc « der Da » Lebens¬
mittelamt bringt zur Verteilung : ISO gr.
frisches Fleisch  und Wurst,  SS gr .M ar-
gar ine,  Kn »rrs Supp » » mehl und
Kaffee - Ersatz,  sowie 28 bez » . 40 Pfd.
Kartoffel«  für de« Zeitraum » »« 4
Wochen.

* Kirchen -Konzert . Wir wollen nicht ver¬
fehlen , an dieser Stelle nochmals auf das
Wohltätigkeitskonzert hinzuweisen , das der}
Vaterländische Frauenverein zum Besten der
heimkehrenden Krieger am Samstag , 30 . No - '
vember , abends 8 Uhr , in der Erlöserkirche
veranstaltet . Mitwirkende sind anerkannte
Künstler , wie Frl . Elsbeth O -v e r l a ck, Kon,
zertsängerin aus Frankfurt , Organist Fried¬
rich S ch i l d h a u e r und das Kur - und Sin-
fonieoorchester unter Leitung von Kapellmei¬
ster Carl Ehrenberg.  Das Programm
verzeichnet u . a . eine Komposition von Carl
Ehrenberg.

* Keine öffentliche Gitzunq Die
heute Abend 8 .3 , stattfindeud « Sitzung des
Magistrats , » ürgerausschusies , Arbeiter¬
und Soldatenrats und der Stabtverordne-
ten -Bersammlung ist keine öffentliche Sitzung,
sondern eine Besprechung im engeren Kreise.

* Keime Versteigern « - , » « ehr:
Gegenüber den wiederholt a « uns gerichteten
Anfragen , wann die nächsten Versteigerungen
für die noch vorhandenen Gegenstände dos Gro¬
ßen Hauptquartiers st»ttfin - «n , teilen wir
nochmals mit , daß das gesamte noch »orha«
bene Heerosgut in die Hände der Stadt
bezw . des Arbeiterrat » übergegangen ist.
Weitere Versteigerungen sollen später , » eun
sich viele , geklärt hat , stattfinden.

* Sitzung Aeö Kreirau »f» « ffetz.
Am Freitag , 29 . November , nachmittag»
2 Uhr findet eine Sitzung des Kr «i, »u»-
schuffe» statt . Auf der Tagesordnung stehe«

' tsckaftl icke Demobi

d. § 8 . Gr» erb»l»se«fArs»rge-Ort»
lohn und pro Kbps.

* I . R »tstanb »«rbeiten.
2 . Anordnung über de, Wert der Fleisch

marken.
8 . Kommission für Krei »bekleibüng »stelle.
4. Notgeld de» « ezirk- oerbande ».
8 . Antrag der Frankfurter Lokallahn

A .-S . » ege « Erhöhung de,Str »mprei,
I . Rasiauischer Heimatdank , « eihnacht »-

spende für Heer und Flotte.
7. Beteiligung de» Kreise » an der DelltsG.

Kraftwagengesellschaft.
8.  Sehaltsregelung der Bürgermeister

der Landgemeinden.
5 . Ausscheiden de» Geschäftsführer » »es

Kr «i»-Leben «mittelamt » Abteilung 4L
10 . Milchrevisor.
11 . Einstellung oov - ilf »kräft«, (Nüchter,

Kullmann ) .
12 . Organisation der « erztltch», V »».

fungostelle.
13 . Familienunterftützungen.
* Anzüge sür entlaffene Kvie - s-

teilnchiner Am Kreise der «ntlasienen
Soldaten herrscht da» Mitzoerständni », « l»
ob sie von der Kr «i»bekleidung »stell« die
-ergäbe eine » Zioilanzuge » z» beanspruchen
hätten . Len Entl «ffung»»nzug , der nach der
Aekanntmachung des Kriegsministerium » , om
15 . November 1818 jedem ordnungsmäßig
entlaffenen Soldaten »usgehändigt » erden
soll, hat nicht die Kret »bekleid «ng»stelle,
sondern da» Militär -(Grsatztruppenteil ) be-
reitzustellen.

* Kcine Aufhebnn - der LebenS-
«littelvorschriften Der Staat »sekretär
des Kriegsernährungsamtr » macht bekannt:
Dem Vernehmen nach ist boi der Beoöl-
kerung insbesondere auch auf de« Land«
die Ansicht verbreitet , daß mit dem Eintritt
der neuen Regierungsform die bi »h«rigen
Lebensmitteloorschriften außer Kraft ge¬
treten seien . Ich ersuche , solchen falsche«
Gerüchten mit aller Entschiedenheit durch
ausklärende Veröffentlichungen und Beleh¬
rungen in jeder möglichen Art und Weise
entgegen zu treten und di « Bevölkerung
darauf hinzuweisen , daß die genaue Ein¬
haltung der Vorschriften , betreffend Abgabe
»on Nahrungsmitteln nur gegen Karten,
Verfütterungsverbote usw ., im gegenwärti¬
gen Augenblick mit »erschürfter Genauigkeit
durchgeführt werden müssen , « enn eine
Stockung der Ledensmitteloersorgnng in den
wichtigsten Verbrauchsgebieten vermieden
werden soll . Wann die von den Entente¬
ländern in Aussicht gestellte Zufuhr »on
Leben »mitteln eintreffen u . zur Verteilung
kommen kann , un » wie groß die Mengen
bemessen sein werden , steht noch in keiner
Weise fest . Nur die strickte Aufrechterhal-
tung unseres Ernährungssystems und die
Beachtung der erlassenen Vorschriften kan«
das deutsche Volk vor der Hungersnot be-
wahren.

* Vorräte im Großen Hauptquar¬
tier - Nach Mitteilungen de» Obe r Ur¬
sel«  r Arbeiter - und Soldatenrate » wurdeu
bei der Sichtung der Vorräte de. Großen
Hauptquartiers u . a . dort aufgefunden 155
Waggon Kohle «, 000 Zentner Speck, 34
Zentner Butter und große Mengen feinster
Konserven . Die Lebensmitel solle » den zu-
rückkommenden Truppen zugewiesen « erden.

* Der Wcitznachtspostvcrkchr Vom
16 . bis einschließlich 24 . Dezember treten
im Postverkehr  einige notwendige E i n-
schränkungen  ein . Pakete mit Wert¬
angabe bi » zu 100 Mk . und über 100 « k.
werden nur dann von Pr ' vatperson « zur
Beförderung angenommen , wenn sie, «bge-
sehen von den Mitteilungen über »en In¬
halt , ausschließlich bare » Geld , Wertpapiere «,
Urkunden , Sold , Silber , Edelsteine oder
daraus gefertigte Gegenstände ' enthalten.
Paket « mit anderem Inhalt « erden ausge-
fchlöffen. Für die gleichen Tage « erden
dringende Pakete » ie auch Eilbestellung von
gewöhnlichen Paketen nicht « ng »nommen.

* Vom Generalkommando . Da,
Generalkommando des 18 . Armeekorps wird
vorläufig seinen Sitz nicht wieder in Frank¬
furt nehmen , sondern in » ad Nauheim.
Dar Stellvertretende Generalkommando de»
18 Armeekorps dllrfte demnächst aufgelöst
werden . Die Verlegungen sind notwendig,
da Frankfurt in die »»» Militär , « räu¬
mende Zone fällt.

veratun - - - tmb Sprechstunde»
für bedürftige weibliche Persone » .
Die rat - und fürsorgebedürftigen weiblichen
Personen de» Obert «unu,kreises erhalten
jeden Difnstag Vormittag von 9— 12 Uhr
im Geschäftszimmer ' de» Kreirwohlfahrts-
amtes Zimmer Nr . 13 des Kreishause»
unentgeldlich Rat und Anskunft . Kriegs¬
beschädigte erhalten ebendaselbst jeden Mitt¬
woch Vormittag , Rat und Fürsorge.

mehr « ü», » sprechen sei. G« ist daher »w,
leicht utcht u,i « t«r»ffa,tz folge »de» frßz„-
stelle« : Mi « es scheint, » » * « der Tgro,-
oerztcht de« Kronprinz «« erst » ach der Äb^
dankun , Kaiser » tthel « » II . ««»gesprochen

vermischtes.
Der letzte preußische König ? Be¬

kanntlich sprechen die Gerichte ihre Urteile
immer : „Im « amen de» Landesherr « ", i»
Preußen also „Sw Namen de» Königs ".
Bei der raschen Entwicklung der staatlichen
Umwälzu na waren die Richter vielfach im

E» ist eis « « ach der Abdankung Wilhelm,
II. »er Kronprinz tatsächlich al , Wilhelm
III . «och eine ,kurze - eit Kats «, u»d Kö,t,
gewesen . R «chde, «uch er seine « Thronorr.
zicht ausgesprochen hatte , tß tatsächlich die
Herrscherwllrde auf seinen ältest », Soh»
den 11jährigen Prinz «, Wilhelm äberge,
gange « , de, « l» Wilhelm iY . Kuiser vor
Deutschland « , » König von Preuße » ge.
worden ist. La er « tcht »olljährtg ist, s,
hätte fü , th« naturgemäß et« Regent b«.
stellt » »«den müssen. Tatsächlich ist „ ch
heute dt« rechtliche Frage » « geklärt , ob
Wilhelm IT . » och im Besttz der Kronrecht,
ist ; denn obmohl d«. Deutsch« Reich unb
da , Königreich Preßuen « l» Republik er.
klärt worden find , ist, soweit bt,tzer Le-
kunnt geworben ist, ein Beschluß darüber,
daß die ganz « Dynastie - ohenzollern im
Reiche und in vreußen abgesetzt sei, noch
utcht gefaßt morden .- Daraus erklärt es sich
z. B . auch , daß einzelne preußische Gerichte
noch jetzt ihre Urteile „Im Rumen de»
König » " «« »sprechen, « ährend andere vor.
sichtiger „Im Namen der Regierung " ur¬
teilen » nd einige ohne jede ge, «« ere Be¬
zeichnung , » ur mit den Worten „Es wird
für Recht erkannt , daß . . da» Urteil
abgeben . Es ist immerhin ivtereffant , auf
diese Kuriosa hinzuweisen.

* 15 Anzüge und 15 Paar Schuh «. Die
garische Regier .ung hat Wiener Blättern zu-
folge eine sehr groteske Verfügung erlaffen.
In Ungarn war vor kurzem eine Verordnung
«klaffen worden , nach der jeder , der vier An¬
züge befaß , verpflichtet wurde , einen .Anzug
für heimkehrende unbemittelte Krieger ab-
zugeben . Die republikanische Regierung hat
nun diesen Erlaß abgeündert und bestimmt,
daß niemand mehr als 15 Anzüge , 15 Paar
Schuhe , 30 Hemden und 38 — ausgerechnet 38
— Unterhofen besitzen darf . Alles was dar¬
über ist , ist für die Soldaten abzuliefern.
Daß natürlich unter solchen Umständen in
ganz Ungarn , soweit nicht freiwillige Gaben
in Betracht kommen , auch nicht so viel Anzüge
oder Wäschestücke abgeliefert werden können,
als dazu genügen würden , eine Korporal¬
schaft zu bekleiden , ist selbstverständlich.

MrchUche ir « chrich »e» .
• » l «r « ran,.

* » 6 «» «t«g, 10. Km «* * , nechmtNe, » 9
Uhr : vrtchlneeberettnng fir de , Rbe * >« ahl cm
1. A «oe »t

Am Genta, , 1. Advent , den l Dezember
» • ! « ** Mtfe Gerd-

sen HUf. pe. d», «, « etter fAbfchl. dspkd «,, .) A».
schltrtzeed Fee » »es Ortl . » dendwatzis : Heer
Drden H »Iztze» ien.

«er » !* «, « 11 * | r FNedergettnewtenG
D -ba , voljbaejen . « erbendte - , <» Pferrhe « « I.

älleeyWWttNDWI Ahe * 8 Kit « . :
Borlrag de» Oer, , Pfar »er a v . Iuk ' e»

«erner üder be» Db'» a : Die Macht der Re¬
ligion in » «» Erfüllung vaterl Pflichte «.

« *»» «* , 4. v -z«wd«̂ Inm « • &<k «wetz-
fta « nchenseet «.

»MM w wm, 6. Dr »dr „ » Md , 1» Kt * .
- _ «O» *ri» eofchlirtzMdee _ __
«beedmahw . Pferr «, FgllbMg.
tiMMliMIfnKtwwMi . G * ll̂ « » « ivchie

Km  G »->niag , 1. Advent den l Vezem e».
verwttteg « » Utzr & Min . Her , P, « e«k

Füübrng.
KAttwoch, 4. Dczeender.

Aberb » I Atze 1# NA«. Krieyedvtstnnde . Herr
Pfewee Füllbeug.

r
Geschmackvoll

alugeftattete
Rechnuasea

nutz Geschäftipapierr sind «in
Zeuge , daß man er mit einem
gutgestrllten Hause zu tun hat.
Gute Ausführungen : : r : r:

=finfc nicht teurer =E
als mißlungene , unb doch ist die
bessere Ausführuug mehr reprä-
sentabel , als die ba« Ausehe«
eines Geschäfts schädigende« » ,«-
derwertigc » Drucksache« . Unsere
Druckerei ist stet» bemüht , »ur
saubere und geschmackvolleDruck¬
arbeite « zu liefern unb bittet bei
Bedarf uw gef. Berücksichtigung.

Buchdruckerei
des

„TaunusboteN - .
J
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---v * XwBatfi *m :' , TkLv «.Trirtnit unh DCtl

«iegöliiw mb ihr» » renzeo.
der Sozialdemokratie ist man am

merke, den Lohn der JndustriearLeiter fur
Zukunft festzusetzen. Das geschieht nach

Ltzgabe der Bedürfnisse und Wünsche der
Arbeiter nach den Erfahrungen der Knegs-
,,it Die Löhne sollen in der gegenwatrgen
tzöhe bleiben oder noch gesteigert werden. Es
iraat sich nur , woher das Geld dafür kommen

5 wenn die Preise wieder normal werden
soll zunächst dem Unternehmer sem hohes

Lkommen beschnitten werden. Neben °n.
deren Einwänden ist die Frage zu stellen, ob
das. was man dem Unternehmer nimmt, hm-
reicht, um die weitgehenden Wunscheder A-
beiter zu erfüllen. Ferner mutz das Werk
konkurrenzfähig bleiben. Die Konkurenz-
fähigkeit soll nun gewaltsam dadurch herge-
stellt werden, daß man in ganz Deutschla
in der gleOen Weise vorgeht und überall
gleich hoheLöyne eingeführt.Dann bleibt aber
die Konkurrenz des Auslandes, derwirunbe-
dingt gewachsen sein müssen, weil wir vom

Auslande wirtschaftlich abhängig sind. Wenn
wir nichts ins Ausland verkaufen, haben wir
auch kein Geld, um aus dem Auslande Roh¬
stoffe und Nahrungsmittel einzuhandeln.
Aber auch da sieht der Sozialismus sehr rosig
und erwartet, daß die Genossen des Auslan¬
des ein Gleiches tun und brüderlich genau
dieselben ArbeitsbedingungenHerstellen, nur,
damit die Deutschen konkurrieren . können
Vielleicht tun das vorübergehend die Rüsten.
Franzosen und Engländer auf kemen Fa «.
Sie sind die Sieger. Für den radikalen So-

! zialismus ist unter diesen Umstanden dort
entschieden keine Stimmung vorhanden Sie
denken nur daran, den Sieg wirtschaftlich
auszunutzen zum Schaden Deutschlands Aber
wir wollen doch einmal annehmen, es ginge,
alle Länder und Völker machten mit. neid¬
los und brüderlich, bis nach Zapan und China
binein die Welt sei ein Wirtschaftsgebiet.
L einem  Willen geleitet. In Uesem
Falle wäre es auch wieder verkehrt, damit
zu beginnen, erst den Lohn der Arebit fest¬
zusetzen, ehe man den Eesanitertrag der Ar¬

beit und" dessen, was Mutter Erde hervor-
brinat festgestellt hat. Wir können doch nicht
mehr verzehren, als da ist. Das Festlegen von
hohen Löhnen kann'höchstens zur Entwertung
des Geldes führen, man kann nicht mehr,
kauten als es gibt. Es ist klar, daß man nicht
erst den Lohn festsetzen kann, sondern umge-
kehrt damit anfangen mutz, festzustellen, was
vorhanden ist. Erst danach kann man d n
Verbrauch und den Genuß einrichten. So ist
es im Großen, so im Kleinen, man muß sich
nach der Decke strecken. Wenn geteilt werden
soll, so muß man erst die Gesamtsumme ken-
nen dann dividiert man mit der Zahl der
Teilnehmer hinein und berechnet auf diese
Weise, was auf jeden einzelnen kommt.
Zum Schluß noch ein Wort über den Unter,
nehmer! Oben wurde schon angedeutet, daß
der Anteil für den einzelnen nicht so groß ist,
wie mancher denkt, wenn man dem Unter,
nehmer seinen Gewinn nimmt und unter die
Arbeiter verteilt . Schließlich ist der Unter,
nehmer auch einArbeiter- und zwar ein wich¬
tige Mitarbeiter , der wohl ei nen höheren

2». « ytzMtz«
Lohn verdient, als die meisten andern. Wo
sein Verdienst ins Ungemessene steigt, mag
man es ihm kürzen. Unverdient hohe Ein.
kommen sollte es nicht geben. Wo sichm ge¬
fahrdrohender Weife Kapital in Privathan-
den anhäuft , mag man durch Vermögens- und
Erbschaftssteuer eingreifen. Denn in der
wahren Demokratie wollen wir die Führung
der Einsichtigen und Fähigen, aber nicht die
Herrschaft der Eeldsäcke. - Wollen wir die
wirtschaftliche Lage des gesamten Volkes

heben, so brauchen wir eine vernünftige und
gerechte soziale Gesetzgebung. Wir müssen
ferner durch Erziehung und Unterricht die
körperliche und geistige Leistungsfähigkeit des
Volkes steigern, und wir müsten es anhalten
zu echter Sparsamkeit, die darin besteht, die
wahren Werte den falschen vorzuziehen. Zn
dieser Fähigkeit beruht das Wesen der Sitt.
lichkeit.

ErterkireheU  llombnr«
Samstag, dei SO.Koieober 1918, abends8Uhr
Gr« Wohltütigkeits-Konzert

zum  Besten der helmkohronden
. . . Hamburger Krieger

Veranstaltet vom VeterHe d . Frauen - Herein

VITT WIRKENDE:

PrfElsbeth Overlaok , K. M « * tas « » »« . Frankfurt
G*«*»g

H« r OrgMiti Friedrieh Sahildhauer , Org. l
da. Kur - und Sinfonieorchester unter Lellsng tcm

Kapellmeister Carl Ehrenberg.

tORTRAGSFOLGE:
o -1 A- _Cia -moll  k . er . Orcheatar Joh . Seh. Baeh1. .Pmludimin wdFuj ^ im ul.  mou • geb Bach

Weihnachtskass»
„3nm Einh orn/

Letzte Einzahl » » , -
Samstag » 80. Novembe*

*■ Auszahlung:
Samstag . 7. Dezember.

der Vorstand.

von tebenrmittsln

dob. Reb Sack
G. F Händel
Carl Ehreaberg
F». Liszt

Hugo Wolf
Max Bruch

Felix Mendslsshn

Toccata d-«aoll für Orgel . , ... .
8. Arie au- dem „Meaaias" : » war Tcrsclnnah. t
4 Frieden “ für StreicMnstrumante op 14
5. j^ve Maria ron Araadalt fü* Orgel
6. Zwei Gesänge mit Orgel:

a) gehst •
• b) Chriet and der Tod .

7. Ouvortsre »uw Oratorium „Paulus " kur grossse
Orcl»v»ter und Orgel

Eintrittspreise:
^ >ter,I . . . . . . U , Tord. re» Mittelschiff n»m. S B ». it . . - und

* hinter . « Mittel,chift 1.50 M, Empore > M. 5463
Yorr . rkfc,f i» Knrlmu» und h. im Küster der Erlönrkirche

Friseur NestelschlLger s
vbt . il » » , !>» Sch » "Heit,pfle,a

>• * »« «« AeeOenftsatzO »
VestchtsdampfbSder

» «fchddkch. »»llstiindige Uefeitigimß Wig » f *aw

^ iS - . » ch vUgimd . » s, « fE
m d » achesMka, Kr-tz.^Lü, tte

Christbefcherung Im
Waisenhaus.

He« heiligeW chaech- f^
hm « und die K>«b,r de« Waisul-
tza«s»s — it  Itaehea u. 14 Mäh-
chen. - tz- st» auch i« dufee
Jahr : e«f eia* B schrnng Ml,
■eehtn uas b,«halb venrauevbr»,
•n alle Fre*»b, der Watfm »«»
bitte« »« ttz« « ,terst«d» ^

Hi. LbriKbesch,.««, fi-b' t t«
«eksenha»« » 1**11«« * " N»,
• .f«* *| , be« 24. Dezemder««4
»ittag « 4 Wst HE . ft- nd.
lichft»inßklade« wirb.
Hie Dir . des Waisenhauses r
~ «mr Füllb«», . Dek. Hsl.-ause«,

kkta, »«,* , Uhr«echer S -b«

GebrUlderwngen
zu hausen gesucht.

5490) Untersasse 10.

Gutestzalteues starke»

Herren-Fahrrsd
zu kaufen grsschl

Angrdp e m. P »'« unter H S515

Ausgabe— _ _
m Mtrnum  fei,mb « WSea»mMÜ st» 9W* %**%■

1) Ursche » Fleisch u«b Wurst l »v Gra» « gu«'  sgr ble Katt VS« 25. N»v»»d« dt» 1. De-
^ Mr a- ea7 . t° . de« , 0. b. « t. . o. n 2 Uh. . b - de«

2 ) Margarine KO Gr « » m auf F ttmarl « Nr . 4 im Laben Schul-
strabeu-id Ki>dori «nb j» er a« : . m -

Die, »» «, den 8. Driemb« ffti die , nfi «g,b°chst«»W A- H
Milttwsch. . 4. « » • • g _ o

S1 Knorr '» Huppenmehl u»b Kaffee -Ersatz . Da« Abholen kann
' ^ , on vlea «tag. den 8. b. Mt«, ab in be« « olomalwawshand.

41 Kartoffeln Pfund (Schwerarbeiter 40 Pfd .) fgr vier Woche,
4) « art - ssem ^ ^ fselmab. n fftr di- A. it vom t .- 2\  Dezemser.

Sit «adln,, « folgt für Umwohner d,« Stadtbezirk« Homburg
i» bialhaullaben von vormittags 8 Uhr«« «nd für E nwvh>e,
bes Stadt»,, "ke « udorf i« ber dortigen « tlkaufsstelle»o»

w Ui -, » '». f“1»™»« “ Ä
Dienjta«, den 3. Dezember für »i. « nfeng. buchHad. n A—-S

och.Mit» och, , 4. • • » *
Do«nti »teg, 5. » » « « g _ g
5mt0 J 'te « „ ^ bestellen werben bei der Zahlung bekan. t gegeben

werbe,. ^ . . niQ
«ad Homburgv. d. H . den 2V. No, mb. r 1918.

Der Magistrat Ve» Arbgiter»st.
Lcd «n«mittel veiforguvg.

Möbliertes zimmer>Gr.Trumeauxspiegel
und Etz-Service

zn , rrka«fen. (5511
Saalburgstr . 241.

zu ve »« let,n . Aeraer
1 emflam« en Gasherd.
4 große Wanddilber.
g kleine n»«e Holzkosicr,
1 trichterlos», Bremmophon
zu vvrKausen . Zu erfragen in der
GeschSttsllelle ds. Bl . unter 5»14.

zu Kausen gesucht. | Kl .iDobmin^
Fahrrad mIKereissus " ' ’’
Off rtc, mit Pre «angave untei I.
5514  o « die G,f «äft»ft. >«■ Bl.

Schöne möblierte
5Zimmer-Wohnung
«it Nicht gon, oder get' ilt zu ver
«irten. Parkstvatze 10. 5 65

1Zimmer mit Küche
und Zubehkr zu »mn 't«». fboOlWallktrekE 22,

Gebrauchter
Küchenschrank

' “ ' 'Angebote

»

iiscontôesellscliafl
Hauptsitz Bsrlia

Kapital• . R«s«rven runi IR 440,000  OOß
Itffe , liBtwerpen, Irwnes, !«»•". Fr» Wsrt i . M.

LiRdH, IM» , iMrlHiehw,
lisenlck, Ciitrls, Prwhlwt a. 0.,

« e » h , r s v. l «.. 08wihss0 »• te* * ®* »«
Potsdam, fHeetai, «.1 _• \

HjK&ure : RerddeutM*» BmK  t , BwUnrg
A. lehMffiMMMs’srter 8aakv» Ms AG.

z« Mause « gesucht
unterE. f»517. _

1bis2 Hobelbänke
zu ka » fen gesucht . Offert. »,t «r
S *507 oh die Geschäfttst. d. » l.

.........—- — —. j\ Olympia Lichtspiele„Zum Römer“|i Bad Hembnrgr.d.H. t
X Samstaa , dev 30 . Uowember , Abend« 7.30 ühe . t
♦ Sonntag , den 1. D» * ember , Naehmitugs 3 .30 Uh*. tf Abends 7 .30 Ukr. ♦

1 „ Der Wilderer " , grosses Drama in 4 Akten . f
♦ „ De » hochherrscsaftliche Diener " , Entzückendes |
♦ Lustspiel in t Akten ♦

lehemahme rea Termögensrerwaltungen,
Aji- und Terkauf ron Wertpapiere«

A»m«k» « ro « Depositengeldern zur Verzinsung a«A
Ängere «nd kürzere Termine.

Sshraakttchar mtar Wtvmrrdt,« 4*« WMi.
tu mia KradUrlafew»d Mswcbadt».

alltf fcankBeschlWIchM

Zweigstelle i

,BadB#i»l«rii"ür lirtansgekiodf

Eine große heste

Werkstatt
«st eleknifchem Anschluß, möglichR
mit Wehnnn,

zu mieten gesucht.
Offerte», erb.ten « ter 2 . *449.

Jniri Jimmtt
msstliert . tzeizdar (Klavie,-
denutzu«g) ak 1 12 gesucht
' ngebote unter 2 . öb21  an oit
«e cbdr«K'll» d'ki's BlatP».

Gut mödl. Zimmer
zu vermieten.

K4871 KösiesitraKe 10 p.

Herrschaftliche5—6
Zimmer-Wohnung

in bester Lee» mit Na* „d Zubs

Hierdurch gebe ich der werten Bürgerschaft
Homburgs und Umgegend zur Kenntnis, daß
ich mit dem heutigen Tage eine

Pieröe-lliebgerei
: : erö f f n e : :

Prompte »nd gute Bedienung zugesichert.

Julius Schmucker,
Ulf,  Hain, «sie 15.



JT*. 279 «ra »n»rv»te- va » Homd«rg ». ». MH».

Nr. 280

I « Fleischerkrnisen
j,» nnuiHm ** «. h  ft&fc

^errf^ t vielfach die Ansicht, baß durch die gegebene« Ver¬
hältnisse die Ablieferung der Rinderfüße, teilweisea^ch der
Rohfette- nicht mehr stattzufinden brauch».

Es wird daher ausdrücklich darauf hin, «wissen, daß
die bestehendn Bandesratsverordnungen Keinesfalls auf¬
gehoben sind und die Ablieferungspflicht nach wie vor be-
fte t und daß die Außerachtlassung Bestrafung gemäß der
Bunderratsverordnung zur Folge haben würde.

Bad Homburg v. d. H., 26. November ISIS.
Polizeiverwaltung : Ver Arbeiterrech.-

kssr _ LübKe . Schmidt.

♦♦♦ ««♦««

Achtung!
Ab Samstag Mittag i Ukr

jinges Pferdefleisch
zu verkauf « «! b»i

Georg Rack,
Kirdorf i. T. , Baierstr . 3.

am

Auf die gelben Notbezugstfcheine
Werben«dgegebe« :

Särberei!
o»ta>, be» *. Drjialtt , v,rmit» gs 8—12  Uhr bei

H s Wiefenttzal Söhne
^ ” 01 GO* je i Zeniner AntrFzit z»« stl«»nahmepreisvon mk.  4 SO.
Weitere Notbezuzlchei», K«»»en Weges« tockun, ber Zufuhr in

der kommenden Woche nicht verabfolgt werde».
Aus »em E. sw. rk » irb Brrchkok, II , ud Brennh. l, i« kleineren

Mengen »erkauft. 5535
Ortskohlenstelle.

Kleidungsstücke jeder Art vwden
»eNrennt und unjertrennt zum Fte.
ben i» oll n Farben, angenommen.
Auch können auf Wunsch dünge
Sachen in Heller-r Farben gefä bt
werden. Aach Master wird speziell
nichk geerbt . s5»»3

Kleid.rfürberei Fr . Friedrich
' H ai n q a sse 13

üJeihnadifsbiffe
8er 6r?iehungs- un0 Pflegeanflalf

Scheuern bei Nassaua.0.Lahn.
r d»! « eburttf. ß des Heilande«. i» dem Gott d-r

Menschheit die «»« grüßte Freube bereitet htt , kommt wieder Hera, und
.da wage, wir .« trotz de. Druck.» ber Zeit um Gabe» der Llebe u
bUltn, damit wir auch m diesem Jahre jedem eine klein. Fre. de bereit,»
kenn». Wer möchte de» an die Echatt-ns. it, des Leben« verwiesenen
und doch so , rn Fröhliche« die , bristfreud. nehmen? Freilich wird'«
sehr spa>sa« und praktisch sein dar Cdr stkind 1918, «h.r »nbr « Km.
dein litt sich auch wit Wenigem»>4 Freude bweite». *

Dam « bitte« wir unser. F eu-.be i> Stadt und Land herrlich»m
ihr» Hufe, um Gabe, in » ld. Spi . lsache», Ehwiren, vekleidan,»stücken
u'w. Wer habe» f2r - lle« wa. d.e Li-be u, » schenkt, « erwe. dung und
si"b sitr lebe, auch d,e klemst«Gabe h. ' . tich dankbar. Es eracht »esoader,Qu>ttu»>. 9 1

.in in
Martin , Ifmer,

«orfitzesder be« Vorstände». Direktor
Die Pof' scheckko. to-« »mmtr de, « »statt ist Frankfurt M 'in. «000

Zu verkaufen:
1 Liegesofa mit Plüschbezu,
1 Liegelofa hohe stiücklehne« it

dunklem Ve,ug.
1 eiserne» Borplotzgeßest.
1 Kinder-Bettstelle[pot* weiß laU

ktertj mit Matratze.
2 Haustrlefonapparate.

Anzusehen Samstags Sonn¬
tags nachmittags2—5 Uhr. [55132
Kisseleffttr . Nr 8, Gartenhn,s.

5529

Geschäfts-Empfehlung
Com Hr»», e. tlasir«, teile wri»rr werte» K»nbschaft »vd b,m

vrrrhrl . Publik»» « ,t. bah ich « ein Geschäft» i.b. r a»fg,„ mwen habe
Um gütige» Zuspruch bittet

Simon Widmann» ßWhmlUhkl
Hint »» den Rahmen 26.

Wein-und Npiiituosen-Grossliandlunff
sticht ein»» b»i der einschlägig «* Kundschaft gut »in-gefuhrten °

i : s Vertreter s . . K24
hir Frankfurt a . M. und Umgebung . Demselbe » wäre
Gelegenheit geboten , »ich ein » dauernde und eiaträgliche
Existenz zu schaffen . Offerten unter C - D . 4149 an
Haasenstein 9t  Vogler A G Frankfurt a . M

Nutzbaum Büffet, kompl.
eich.Schlafzimmer,groh.
Spregelschrank, Mamor-
rvaschtisch, 2 vernickelte
Oefen, Porzelan , Haus¬
geräte, Gardinen, Sto¬
res und verschiedenes
billig verkäuflich. [5*20

Gonzenheim»
_Kirckftr . 13. 1.

Ein Waggon Wirsing
frisch«ing,troft »n

teilweise mit W,rzel zum Einschlagen.
Berkauf von 8.»«—12  und 1.30—4.3« Uhr Hinte,

der „Taldenen Rose".

I. Hamburger Kaninchenzucht-Verein
Bad Homburg v . v . Höh«

Gegründet 1808 Gegründet 1906
Ja derm 30. Aoomdkr 1918  stbkildr8 W

i« » er,in,lokal» „Zur Slula " staltfi. dend.» ^

Versa» »!««,
werden ale M tglieder hbflichst und brtugeud , i»,elad,n. U« lahlreick-t
Kr cheinen bittet ' ^

_ Der Vorstand.

n62fi

Vom Heere enflassen

»rlaube ich mir, meiner nuten Kandsehaft
■iiie Burhdraekerei in«mpfehlend, Erinne¬
rung rn bring« :: :: :: »
Sanbere Ausführung! Massige Preis»!

Buchdruckerei Konrad Schäfer
Bad Homburg n Luisonstrasse 21.

Der /
tfigücf
der C
onü l
einschl
Mk. :
lns
üerVi
wochl
Gefch
Sitiall
Einze

»r.—-
Seschä

Vom Felde zurückgekehrt!
Teile meiner werten Kundschaft, sowie der geehrt»«
linwohnersckaftB»b Haebu, , « tt, baß Ich mein
Geschäft wieder eröffnet bade. 1!
Unter Zusicherung prtnpttr »nd reelle, Bedienung J

Anton Bornderger, SlixhmchkMkjßkr. z«» ,chk 18. l

Großer Verdienst!
Sansationell , Ne « heit

WOHNUNG
Ulte, getragene»nd ne»e Klagen,
Horbemdenu. Manschette» Kon-
nen zuabwa'chba er Wasche ua-g».
srbeit t wwd. «Lelnfadrik. ti. n«.
reckt flr - »mbvrg an strebsumo

Dame oder Herr
t« »ergeben. Erforderlich,H ,jn
kleine' hell r ft ««» [r»i. L«d,„j
mit helle« Hintttzimmee, s wir
ca. W 58«.—. W itcre» burch

von 6 Zimmern mit allem Zubehör

von Dauermieter gesucht.
Angebote mit Preisangabe an die Geschäfts»

stelle erbeten unter T. 5530.

Hemeyer und Nütten,
Osnabrück . ».

Niedersachsen platz 23 .
59t Di ag, So«ji»t«u # u «b
f  eit«« » orge»« je st- S Stu, »,«
saubere Monatsfrau
gesicht . Z« »,frr >e»
S506] L «ife,ftraße 0  I.

^ra » B a ken ig»!

Hrul» n»chl entschlief sanft »nsere geliebte Mutt« '

Frau Franz öiroh Wwe.
Marie , geb . Scholz.

«ab Homburg o. d. Höhe, 28.  November 1918.

Weihnachten in Bethel.
«ri .»9" "SÄ 1*1 Vt 2 'it s-hnt sich»e, Welt »ach Lichtu»d-
Fried»», ffrrebe au» When u»b Licht für b-. tra»« nben Knien ba«
wü ?** * ii uni  » Bjh *1* We 'h, . chta,esch«. k Darum »lckenwir «u» » ,t u»b L id b«r », », »«f b,n bi«Wltsch, Ni»b, bas ai»
» » be, «m un« durch ser»« Liebe reichg» » ache». I

Ein Nbglauj biefer ewige» Li. br feien »lt W. hn. cht«, »», « sckn.
E'k » icheru« >,» F.ninb« »», Berhel bitte». Fast 8 *00 Kioatt,

»4e» Kttege,. bene, nun schrn faß 23 00» hwr »e vflra« w»rdea
«ns »t» » 1 «fit unsere » ih, «chi«,Kste feist » erbe», für *.1* hoffe«
»i ? a«s ei»e klnueV«be. Ir schwer», die Lei«, »» s, M, | r AUft batet
" 'rnödst . » lle. . * «»« wtt baakbar K' eibuug. stLÄU^
B garten, fM kft, » ü» rr, S »ltle ab», G«lb. um  ba « « k »f>n » »«
Große «,b Kl„ ». ^ f,e„ » k««, . Z» q tt »z g.fch!ch » ird fe»ankbarer d wir. ' ~

Äit heig!ich»» Weihvachrsgruß«» die Frn,nbe »o, Bethel.
« ( i 1 u «■• r <«. t>. Bodetschwinah , Pastar.
rv ' th . l bei « lelrfelb, i« Noa-mder 191 ».

Johanna Müller , geb. Stroh
Hermine Stroh
Franz Stroh u. Frau , Lina,  geb. Becker.

3 I,» n* b,t N * : d « »0 A,v»« n» . »achwittaea3 U,i , om«Irrtzrha«, Luis»«straß, >0».
So» Bl»« k»sPt»de« biUe« » k, daakrwd. »Mseh» .

Todes -Anzeige.
Sott de» « llmüchtige» hat e» gefastu,

uafer.» heben « ,'hn »nb Bruder >

Thomas Noll
i* Alter . . . 13 »ähren in et, h. fsere« Z.nfeit« ahzuruse«.
m stunde erhielte« » it die tieftr«»rige
Nachrcht, bah «,s«r sicher Soh» «,h Br»der ^

Pionier Karl Nöll
Inhaber des «ife' »,» Ui.uze« II . stlaffe

i» einem Lazarett zu Lharl»1;eub«' g an einer sch» ere,
Berwuuduag sanft im Herr» entschlafen ist.

Bad » owburg-Kirbirk, 29. « e». istlg.
Die ticftrnncrii&e« Eltern und Geschwister

uebst alle« Berwaudtcu.

am Narrenseil führte und bei deffenDemäs^ Ichunes

. ^ rq»tr« findet Sa»,tan »»imttta» 7 ll «, «»it
bauach die Berldln»»goo« Tra»»chausr Kirchß.fs»53. ^ '

__ 5512

-!r. :
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